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Dem Durthlauchtig
ſten Hochgebornen Furſten vnnd Herrn
Herrn CARISTIANO II. Hertzogen zu Sachſen

des heiligen Romiſchen Reichs Ertzmarſchaln vnd Churfurſten
andgrafen in Suringen Marggrafen zu Meiſſen vnd Burg

Srafen zu Magdenburgk ete. Meinem gnedigften
Churfurſten vnd Herrn.

Gznad vnd Segen durch Chriſtum JEſum zuſampt
erbietung meiner vntertheingſten gehorſamen Dienſt vnd

getrewen Gebets zuuor.

Brchlauchtiaſter Hochgeborner
Furſt Gnedigſier Churfurſt vund Herr
Was der heilige Apoſtel Paulus alle Chri
ſten vermahnet Rom. 12. Segnet vnd flu
chet nicht das iſt (Gott lob) in jetziger au

tretung E. Churf. Gn. newen Regierung bey mennigli—
chen gantz gemein. Denn wer ein wenig etwas kan vnd
vormag der wil jetzo E. Churf. Ein. vnterthenigſt gratu-
lirn, oder wie es die heilige Schrifft in jhrer Sprach nen
net Segenen. Vnd iſt ſolches kein boſes anzeigen defſen
E. Churf. Gn billich erfrewet ſeyn ſol. Denn nach der Zu.
ſage des Herrn ChriſtiMatt. io. kein glucklicher wunſch
der in ſeinem Namen auß Chriſtlichem Hertzen geſchicht
ſo geringe nicht ſeyn kan das derſelbe nicht durch ſeine
Gnade vnd Segen in einem gleubigen Hertzen brkleiben

vnd Nutz bringen ſoltt.
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Vnd weil denn E. Churf. Gn. anderer Gratulationes
vnd Gluckwunſchunge in Eznaden auffgenommen haben
als habe die ſchlechte Predigt ſo nach verleyhung des fro
men Gottes/ auß vnterthanigſtem trewhertzigem Gemut
ich auch denſelben Tag welchen Ewer Churf. Gn. in jhre
Churfurſtliche Regierung getreten zur frolichen Gluck.
wunſchung gethan habe auff dero gnedigſten Befchl
auffſetzen vnd in den Druck verfertigen wollen Der vn
terthanigſten demutigſten zuuerſicht Ewer Churf. Gn.
werdens neben andern Gratulationibus in Gnaden auffne
men vnd mein Gnedigſter Churfurſt vnd Herr ſeyn vnd
bleiben. Wie denn hinwider E. Churf. Gn. in Vnterthe—
nigkeit meine dienſt zu Nutz wolfart vnd gnedigſten ge
fallen zu leiſten ich gantz willig vnd bereit bin. Geſchrieben

au Dreßden den 2z. Septembris, Anno M. DC. I.

E. Khurf. Gn.
Vnterthenigſt gehorſamer vnd getrewer

Diener am Wort Gottes

Polycarpus Leiſer D.
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Eine Chriſtliche Pre—
digt/auß dem 20. Pſalm.

Er HERR erhore dich in der Not
der Name des Gottes Jacob ſchutze

eiSe dich.
Er ſende dir Hulffe vom Heiligthumb Vnd

ſtercke dich auß Zion.
Er gedencke alle deines Speißopffers Vnd

dein Brandopffer müſſe fett ſeyn, Sela.
Er gebe dir was dein Hertz begert vnd erful

le alle deine Anſchlage
Wir ruhmen das du vns hilffeſt vnnd im

Namien vnſers Ezottes werffen wir Pa
nier auff Der HENRR gewehre dich al
ler deiner Bitte.

Nu mercke ich das der HERR ſeinem Ge
ſalbtem hilfft vnd erhöret jhn in ſeinem
heiligen. Himel Stine rechte Hand hilfft

gwaltiglich.
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Jene verlaſſen ſich auff Wagen vnd Noſſe
Wir aber dencken an den Namen des

HERRN onſers Gottes.
Gie ſfind nieder geſturtzt vnd gefallen Wir

aber ſtehen auffgericht.
Hilff HERNR Der König erhore vns

wenn wir ruffen—.
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 tigſie Hochgeborne Furſt önd Herr Herr CHRISTI-
2 ANIV, Herzog zu Sachſen ete. vnſer gnedigſter Herr

hung Gottlicher Gnaden erreicht den Termin, den die Gottliche Ma
veſtet durch Satzung der hochſten Oberkeit im heiligen Romiſchen
Reich vor dritthalb hundert Jahren in der Guldenen Bullen geſetzt
vnd verordnet hat das ein Munderjariger Herr wenn er diß Alter er

lagget in ſeine Churfurſtliche Regierung eintreten vnd folgends die

ſelbe beſtellen ſolle.Wenn wir denn eine zeithero wie menniglichen bewuſt nicht al
lein allhier ſondern auch im gantzen Lande Gott den HERRN von

Hertzen demutiglich gebeten vnnd angeruffen haben das ſeine All
macht vns ſolchen Tag mit Gnaden vnd Frewden erleben laſſen wol

le Gott der HE RRaber vns nunmchr ſolcher Bitte gnediglich ge
wehret hat Als iſt es auchbillich das wir ſeiner Gottlichen Allmacht
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demutiglich bierfur Danck ſagen Vnd darneben mit vnſerm Enbetr
noch nicht außſetzen ſondern inſtendig anhalten vnnd ferners bitterr
das der fromme getiewe Gott dagihut das Er vns heute weiſet vnd
giebet auch Vaterlich wolle erhalten ſtercken vermehren wol grun
den vnd befeſtigen damit es gereiche zu ſeines Gottlichen Naumens

Lob Ehr vnd Preiß dem gantzen Lande zu gutem gedeyen Kirchen
vnd Schnlen zum auffnemen vnnd endlich der Herrſchafft vnnd den

Vnuterthanen zur zeitlichen Wolfart vnd ewigen Seligkeit.
Zu dem Ende nun vnd damit wir ſolchem nach vermogen nach

ſetzen habe ich auff dißmal vnſer gewohnliche leckion im Moſe einſtel
len vnnd dieſen zwantzigſten Pſalm zu handein fur mich nehmen wol
len Sintemal in demſelben der fromme Gottſelige Konig vnd Re
gent Dauid ordentlich auffzeichnet wie er ſein Regiment anzufahen
vnd zu fuhren bedacht vnd faſſet ſolches ſeinen Vnterthanen zum de
ſten inein Gebet damit ſie es teglich neben einem guten eyferigen

Wunſch Gott furtragen vnnd zu gnaden befehlen konten: Mit der
gewiſſen vnd vnfeilbarn vertroſtung das Gott ſolch Gebet gnediglich
erhoren vnd jhnen zu beyden theilen ſo viel geben werde das ſie jhme
darfur zu dancken haben.

Denn das Dauid in dieſem Pſalm nicht von einer Priuat ſon

dern Amptoperſon handele das iſt auß den Worten gnugſam klar
vnd offenbar. Er redet von dem Geſalbeten des )ER RN. Nun
hat man aber im Alten Teſtament allein die Hohenprieſter vnd Ko

nige geſalbet. Widerumb die Hohenprieſter ſind nicht mit Heerfah
nen Heerwagen vnd Roſſen vmbgangen ſondern haben jhres Heilig
thumbs vnd Opfers abgewartet. Darumb ſo redet Dauid eigentli
chen vom Konig vnd der lieben Obrigkeit vnd beſchreibt zugleich der

ſelben Ampt vnnd auch die Pflicht der Vnterthanen damit ſie es zu
beyden theilen. gegen einander alſo machen auff das ſie es an jenem
Tage mit frolichem Angeſicht gegen Gott verantworten koönnen vnd
durch den Glauben an den NErrn JEſum in das ewige Reich Got

tes verſetzt werden mogen.

Danm;



BDann eben diß der vnterſcheid iſt zwiſchen einem Chriſtlichen vnd
Heydniſchen Regenten. Einer Heydniſchen oder Turckiſchen Ober
fkeit iſt es gnug wenn ſie alſo regieret das jhre Vnterthan Fried vnd
Ruhe haben vnd das euſſerliche Erbarkeit vnd Gerechugkeit etlieher

maſſen erhalten werden vnd wenn ſie das erlanget ſo ſetzen ſie ſich hin
vnd dienen dem groſſen Gott Eoicuro vnd dem faulen Parer. Bauch
genandt vnnd laſſen ſich beduncken ſie haben ein ſehr glucklich Regi-
ment. Aber ein Chriſtliche Oberkeit ob ſie wol auch fleiß thut das jre
Vnterthanen vnter jhr eingeruhiges friedliches vnd ſtilles Leben fu
ren mogen ſo richtet fie es doch eigentlich dahin das ſolches geſchehe in
wahrer Gottſeligkeit vnd Frommigkeit 1. Timot. 2. zu beforderung
nicht allein der zeitlichen Wolfart jhrer Vnterthanen ſondern viel
mehr jhrer ewigen Seligkeit.

Wie dann vnſer gantzes Leben in dieſer Welt nur dahin gerichtet
iſt di es ſey eine Schuel dariüen die Leute recht von Gott vnterrichtet
werden zum ewigen Leben. Darauff hatGott beſtellet die oeconimianm
vnd das Haußliche Regiment auff das die Eltern Herren vnd Fra
wen jhre Kinder in warer Gottesfurcht nach dem willen des HE R
REN aufferziehen vnd wo eines oder das ander nicht folgen wollen
das ſie es mit der Ruthen vnnd Vaterlicher zuchtigung darzu anhal
ten. Weil aber durch die Sunde die Boßheit ſo hoch geſtiegen das
dieſelbige die Vaterliche Zuchtigung im Hauftregiment nicht alle be
ſtreiten vnd bezwingen kan So hat GOtt die Polycey auch auffge
richtet/ vnd das Weltliche Regiment hinzu gethan auff das was die
Haußruten nicht kan wehren demſelben das Weltliche Schwerd mo

ge ſtewren.
Darumb kan auch das Weltliche Regiment nimmermehr beſſer

angefangen oder gefuhret werden denn wenn man es in Gottes Na
men mit dem Wort anfenget daſſelbige in das Wort Gottes ein
ſchleuſt vnd nach dem Wort Gottes anſtellet. Als denn wie das wort
Gottes das cinige Mittel iſt dardurch Gott alles anrichtet ſegenet
vnd erhelt alſo wird auch das Regiment auffgerichtet geſegnet vnd

wieder die Pforten der Hellen erhalten.
So
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yſ ſt Wliebe Gebet ni
quch ein Furſt

So wollen wir demnach nun GOtt gebe zu gutem Gluck dieſen
Pſalmen zu erkleren fur vns nemen vnd wie der liebe Dauid fhn ſelbſt

in zwey Stuck theilet alſo wir auch dieſelbe vnterſchiedlich handeln.
J. Das Erſie iheil iſt ein Gebet vnnd Wundſch darinnen Dauid

n vetjerunnman oas es alles gereiche zu ſei—ries Namens Lob Ehr vnd Preyß vnd vns ſamptlichen zu nutzlicher
erbawlicher Beſſerung Amen.

Das Erſte Theil.
aã 2 Ey gemeinen einfeltigen Leuten hat es das anſehen

Stand geſettt
als wenn Gott Konige Furſten vnd Herren in einen ſolchen

jhrer bedorfften. So doch wenn man alle Sachen recht auſichet vnd
betrachtet niemands ſchier in der Welt iſt der zu erhaltung ſeines
Stands vnd der Hoheit mehr anderer Leute bedorffte als eben Ko
mige Furſten vnd Herren.

Vnd zwar was die Vnterthanen jhrer Herrſchafft allerſeits zu
leiſten ſchuldig ſey das wird zur andern zeit Stuckweiß erzehlet vnnd

außgefurt ſonderlich wennman handelt das Euangelium Matt: 22.

darinnen der HErr Chriſtus ſpricht: Gebet dem Keyſer wa d
1Ke ersi b cs6nd Gotte was Gottes iſt. Vnter anderm aber iſt das

cht das wenigſte ſondern das furnembſte. Darurnb
vnnd Herr nach nichts mehrer vnd hoher trachten ſoi/
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denn das er das gemeine Gebet bey ſeinen Vnterthanen erhalte vnnd
ſich fur dem gemeinen Fluch als für ſeinem ergſten Feinde /furſche.

Dahker die H. Schrifft offt vnd viel die Gleubigen vermahnet
das ſie fur die Oberkeit trewlich vnd fleißig beten ſollen. Dem Abra

hamgebeut GOtt ſelbſt das er beten ſol fur den Konig Abimelech
Gen. 20. Alſo da Jacob bey dem Konig Pharao geweſt war Gen. 47.
da ſegenet er jn das iſt Er wunſchet jm vnd ſeinem Konigreich gluck
heil vnd alle wolfart. Da das volck GBottes gen Babel in die Gefeng
nuß gefuhret ward ſchreibet jnen der Prophet Jeremias auß Gottli
chem Beſchl einen Brieff nach in welchem er jhnen einbindet das ſie
fur die Herrſchafft der Stadt dahin ſie Gott habe weg fuhren laſſen
beten ſollen Dann wenn es derſelben wol gehet ſo gehet es auch jhnen
wol Jerem. 29. Das beweget die gefangene Juden das ſie zu Babel
Gelt zuſamen legen vnd ſolches gen Jeruſalem zum Opffer ſchicken
vnd ſuchen darneben die Juden wollen beten fur das Leben Nebucad
nezars des Konigs zu Babel vnd fur das leben Belſazer ſeines Soh
nies das jre Tage auff Erden ſeyen ſo lange die Tage des Himels we
ren ſo werde der HERr jnengnug vnd gute tage ſchaffen vnd werden
leben vnter jrem Schatten vnd gnade fur jnen ſinden Barucl. Auch
der H. Apoſiel Paulus ſchreibet . Tim. 2. Jch ermahne das man vor
allen dingen zu erſt thue bitte Gebet Furbit vnnd Zanckſagung fur
Konige vnd fur alle Oberkeit. So denn die Jſtaeliten gebetet haben
fur die Heydniſche Koönige vnd S. Paulus vermahnet das Furbitte
geſchehen ſol auch fur den Keyſer Neronem ſ der zur ſelbigen zeit gele
bet hat vnd ein grewlicher Wuterich vnd Tyran war Wie vielmehr
iſt es billich das wir Chriſten beten fur vnſere Chriſtliche Oberkeit
welche Kirchen vnd Schulen handhaben die Gerechtigkeit befordern
vns vnd die vnſern mit allen trewen meinen? Diß iſt das hochſte vnnd

beſte Tributum, das wir jhnen geben konnen.
Was wir aber furnemblich fur die Oberkeit von Gott bitten ſol

ten das wird vns Dauid jetzo in ſeinem Exempel ordentlich weiſen.

J. Etſtlich faget er: Der. ERRerhore dich in der Noth.
Wie? Konnen denn die Konige Furſten vnd Herren auch in Not ko
men? Ja freylich. Es iſt faſt kein muheſeliger beſchwerlicher vnnd ge

fehrlicher



fehrlicher Stand nicht in deme einer leichter vnd ehe in Noth gerak

ten kan denn eben der Stand der hohen Oberkeit. Das fuhlen ſie ain
beſten wenn es ſchon ander Leute nicht allewege erfahren. Icdoch an
dere konnens daher abnemen. Es iſt nirgends einEdelman ein Burger
oder ein Bawer im gantzen Lande wenn er eine boſe Sach hat ſtecket
in einer Noth vnd hat hin vnd her Rath Hulff vnnd Troſt geſucht
findet ſie aber nirgends der nicht zuletzt gen Hoff lauffe lege ſein An
liegen der hohen Obriegkeit in jhr Schoß vnd halte alldar vmb Rath
vnd Hulffe an. Da muß alßdenn die Obriegkett ſich drein ſtecken vnd
vnluſt auff ſich nemen vnð anderer Leute Stanck außfuhren vnd off
termals wenig danck darbey verdienen.

Nlun dieſes gieng noch hin, dann es iſt doch jhres Ampts. Das
thut erſt wehe vnd bringet Angſt vnnd Noth das der leidige Satha
nas dieweil er mercket das ein Chriſtliche hohe Oberkeit ſeinem Lů
gen vnnd Mordreich mercklichen abbruch thun kan ſich mit aller Lift
vnd Gewalt wider dieſelbe leget wider ſie auß allen Ecken vnnd Win
ckeln ſturmet vnnd wutet dainit er jhr hinwider ein Blutig Pancket
ſchenck oder jhr Regiment gar vber ein hauffen werffe vnnd ſich alſo
an jhr reche. Wie dieruber der Engel Gottes ſelbs kloget Daniel. 10.
das jhm der Zurſt des Königreichs in Perſenland (ein boſer Hoffteu
fel) ein vnd zwantzig Tage Widerſtand gethan habe.

Daher erwetket er an dem einen Ott falſche Lehr geuſt dieſelbe
einem oder dem andern auß den. furnembſten Rahten vnnd Dienern
em welche hernach derſelben nicht allein heimlich beypflichten ſondern

auch anfahen ffentlich ſich darzu zu bekennen. Dardurch wird eines
Chriſtlichen Regenten Hertz betrubt vnd in Noih vnd Angſt geſteckt

das er nicht weiß wie ers angreiffen ſol. Ein Gewiſſen nimpt er jm
das er einen ſolchen der ſeinem GOtt vntrew iſt worden vnd von ſei
nem Glauben abgefallen in ſeinen Dienſten behalten ſol. Hinwider iſt
ſhm ſchwer einen ſolchen dem alle ſeine Heimligleiten bewuſt von ſich
zu laſſen. Ja muß auch ſoraen das hierdurch ein Riß vnnd Trennung
in der Kirchen Gottes entſiehe. Baid erwecket er im Politiſchen We
ſen ein Muckiauelliſelsingenium. das ſich einen Caluiniſchen Wirbel

geiſt regieren leſt dardurch es nur darnach trachtet wie es newe
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princiyla ſchmieden konne die gewohnliche Form des Regiments ver
endere auff was newes tracht; das ordentliche Haupt abſchaffe vnd
ein newes helffe auffwerffen die Gerichte dardurch die Iuſtitien be
fordert werden ſol hemme was zu notigen Kriegen gegeben werden
ſol hindere entgegen zu vnnotigen Kriegen rathe vnd in Summa
alles durch einander werffe das ein fromine Chriſtliche Herrſchafft
nicht weiß was ſie thun oder laſſen ſole. Vnd muß offt ein groſſer
Herr (wie die Alten geſagt haben)ſieh ſo ſehr nicht furchten fur denen
Feinden die weit auſſer des Landes ſind als fur denen ſo jhme teglich
auff den Socken nachgehen. Widerumb greifft ſie der Teufel ja zun
Zeiten an an dem Ort da ſie am ſchwachſten vnd weiler ſiehet das
ſie auch Menſchen ſind Fleiſch vnd Blut haben ſo reitzet er daſſelbe zu

allerhand Sunde vnd Laſtern 2. Sam. 24. Giebet dem Dauid ein
das er auß Ehrgeitz ſein Volck zehle: 2. Reg. 2o. Dem Hißkia das
er mit ſeinen Schatzen prange: z. Reg. 2z. Dem Joſia das er ſich in
einen vnnotigen Kricg wider den Konig in Egypten einlaſſe: Dan. 4.
Dem Nebucadnezar das er auß ſtoltz ſich rühme diß ſen die groſſe
Dabel die er zu Ehren feiner Herrligkeit erbawet habe: Danirl. ſ.
Dem Welſazer vnd Sardanapalo das ſie dem freſſeüvnnd ſauffem
nachhengen vnd daſſelbe alles zu dem Ende das ſie GGott dardurch er
zůrnen ſich ſelbs in Kranckheiten ſturtzen vnnd in ſolch Jammer vnd
Noth bringen das ſie ſelbs nicht wiſſen wie ſie wider herauß kommen

ſollen.
Auff ſolche vnd viel andere dergleichen wege konnen Furſten vnd

Herren in Noth kommen das es offt kaum der hunderte oder tauſente
erfehret. Da lehret es die Obriegkeit ſelbſt auch beten das ſie auff jre
Knie fallen zu Gott ſeufftzen vnd jhn erſuchen Er wolle außhelffen.
Wenn uundie Vnterthanen ſolches mercken ſo ſollen ſie nicht faul
ſeyn ſondern neben jhrer Herrſchafft trewlich vmbtreten vnd gleich
ſam mit gemeinem Hauffen den Himmel ſturmen. Huc vis Deo grata
eſt, ſaget Tertullianus: Es gefellet Gott wol werin man alſo gleichſam
Gewalt an ſeinein Himmel vbet: Da der Furſtbetet vnd die Vnter
thanen wunſchen Der ER Rerhore dich in der Noth.
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Jſt alſo diß das erſte da Dauid wil das ein Furſt ſein Regimene
mit dem Gebet ſolle anfahen wie der weiſe Korig Salomon gethanm
hat 1 Reg z. Capit. vnd das ſeine Vnterthanen trewlich ſollen beien
vnd wunſchen das folch Sebet erhoret werde.

AI. Es fehret Dauid fort vnd ſpricht: Der Name des Got
tes Jacob ſchutze dich. Er ſende dir hulffe vom Heylig—
thumb vnd ſtercke dich auß Zion. Das heiſt nach vnſerer Art
zu reden ſo viel. Dauid erbeut:ſich er wolle vber der reinen Religion.
beſtendig halten vber dem Wort das Gott dem Jacob in der Ver
heiſſung von dem gebenedeyeten Weibsſamen geoffenbaret vnd durch
den groſſen Propheten. Moſen hat: auffſchreiben laſſen. Denn der
Name Gottes iſt nichts anders denn ſein geoffenbartes Wort wie
es von jhm geprediget iſt. Wie denn auch ſonſten in. gemein eines Na
men genennet wird das jenige das man von einem ſaget. Als da wir
ſprechen Der Mann hat eineu guten Namen das iſt man kan viel
guts von jhm ruhmen.

Alſo iſt das der Name Gottes was im Alten vnd Newen Teſta
ment von vnſerm HErrn JEſu Chriſto auffgezeichnet iſi. Vnd iſt
ſehr lieblich geredt das er ſaget von dem Gott Jacob das iſt von dem
Gott der ich durchs Wort der Verheiſſung dem Jacob geoffenbaret
vnd jhme vrrſprochen hat das er ſein Gott ſeyn wolle vnd ſeines Sa
mens nach jhm ewiglich. Das iſt der Gott von denrdie armen Hey
den nichts gewuſt haben. Aber dieſer Gott iſt in Juda bekand in Jſra
eliſt ſein Name herrlich. Zu Salem iſt ſein Gezelt vnd ſeine Woh
nung zu Zion Pſalm 76. Vnd weiſet alſo das diß der Kern der gan
zzen heiligen Schrifft ſey das man Chriſtum JEſum den geſegneten
Samen der dem Ertzvater Jacob verſprochen worden vnnd der zu.
Zion ein Fewer vnd zu Jeruſalem einen Herd hat Jeſaie 31. erken
nen lerne. Diß iſt der Gott der die Jſracliten mit ſtarcker mechtiger
Hand auß Egypten gefuhret ſie auch in dem gelobten Lande wieder
alle jhre Feinde geſchutzt vnd verteidiget hat Der den lieben Dauid
den Hißktam den Joſaphat vnd alle fromme Regenten jederzeit ge
ſthutzt vnd ſie auß Todesnothen herauß geriffen oder doch darinnem
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ærhalten vnd getroſtet hat. Denn er iſt Deus faluationum, Pſal. Cr.
Das iſt ein ſolcher Gott der nicht nur eine ſondern viel Weiſen hat
dardurch er helffen kan.

Darumo ſaget allhier Dauid Er wolle vber dieſen Gott vnd ſei
nem reinen vnuerfalſchten Wort beſtendig halten. Vnd wo er ſolches
thue ſo ſollen ſeine Vnterthanen wunſchen vnd beten das auch Gott
vber jhme halte vnd ſeine Verheiſſungen an jhm vnd ſeinem Volcke
erfulle jyhn durch ſein Allmechtiges Wort ſchutze jhm hulffe auß ſei—
nem Heiligthumb vnnd ſtercke auß Zion dahin Daud die Lade des
Bundes dieſes Gottes verſetzt hatte ſende. Denn auch Gott Deut.
17. geboten hatte wenn der Konig auff dem Stuel ſeines Konigrei
ches ſitzen werde ſo ſoler das Geſetz von den Prieſtern nemen vnd dar
innen leſen ſein lebenlang auff das er lerne furchten den HERRN
ſeinen Gholt vnd halten die Wort des Geſetzes. Werde er ſolchs thun
ſo wolle jhn Bott ſegenen vnd ſeine Tage verlengern im Konigreich.
Dem VBefehl wil Dauid nachſetzen vnd ſich darauff des Schutzes ſei

nes Gottes getroſten.
So iſt nun diß das andere deſſen ſich ein Chriſtlicher Furſt in ſei

nem Regiment befleiſſen ſol das jhme der Name des Gottes Jacob
bekand ſey Er ſein Wort liebe gerne hore fleißig in der Bibel leſe vnd
vber der reinen Religion ſteiff feſt vnd vnuerruckt halte. Thut er das
ſo beten ſeine Vnterthanen noch eines ſo eyferig das Gott vber jhme
widerumb halten jhn ſchutzen vnd handhaben wolle. Haben nun Her
ren vnd Vñnterthanen GOtt vnd ſein Wort zum Freunde ſo hat es
keine Noth es treffe ſie was da wolle Gott wird ſie wol ſchutzen. Der
Name des HERRN iſt ein feſtes Schloß Der Gerrchte leuffet
dahin vnd wird beſchirmet Prouerb. 18.

II. Er gedencke alle deines Speißopffers Vnd dein
Brandopffer muſſe fett ſrin. Jm Alten Teſtament iſt der fur
nembſte Gottes dienſt beſtanden in den Opffern welche Gott die Ertz
vater gelehret vnd Moſes dieſelben auß Gottlichem Vefehl auffge
zeichnet hat. Es hat aber Gott der HERRdie Opffer verordnet fur
nenilich jwar darumb das ſie ſollen ein Furbild ſein des einigen Ver

Juhnopffers vnſers HErrn vnd Seligmachers JEſu Chriſti. Doch
haben



haben ſieldarneben auch audere ſAnec gehabt das ſie von GOtt ſind zu
dem ende eingeſetzt geweſen das ſie ſein ſollen ein neruus religionis, da
die gantze gemein als in einer Ketten an einander gehengt in der Einig
keit des Glaubens beyſammen verbleiben vnnd alſo der ſo zu enſſerſt
im Lande wohnete gleich ſo wol im wahren Glaubenan den GOtt
Jacob beſtendig verharren ſolte als der zu neheſi bey dem Heylig
thumb ſeſſe. Vnd denn dieneten die Opffer auch darzu das durch
dieſe Stewer gleichſam die Prieſterſchafft Das iſt die Diener der
Kirchen vnd die Leuiten Das iſt die Diener der Schulen erhalten
werden kondten.

So iſt nun diß abermals eine gebühr der Oberkeit die ſie Gott,/
jhrem Oberſten Lehenherrn zu leiſten ſchuldig iſt das ſie nicht allein
fur jhre Perſon frombſey vnd Gottes Wort lieb habe ſondern das
ſie auch fur alle Vnterthanen ſorge ſehe das Kirchen vnnd Schulen
mit nothdurfftigen tuchtigen Lehren beſtellet ſeyen das Kirchen Re
giment allſo gefaſſet ſey damit es alles als ein Ketten aneinander han
ge Befleißige ſich das die getrewe Diener jren Nothdorfftigen Vn—
terhalt haben Das die grordnete Stipendia nicht vnterſchlagen Son
dern wol angelegt werden damit junge Leute wieder fur die Liebe P

ſteriter erzogen werden vnd in Summa das ſie darauff bedacht ſey
damit ihr Spriß vnd Wrandopffer fett ſein moge Das iſt wie jhre
hochlobliche vorfahren zu erhaltung Kirchen Schulen armer Wid
wen /vnd Waiſen ern anſehenlichs gewendet ſie das jhre auch darzu
legen wenn es ſchon auch das beſte vnnd liebeſte Gelt were. Denn mit
durren hagern/ lahmen vnd gebrechen Opffern war vnſerm HErrn
Gott im Alten Teſtament nicht gedienet Malach. 1.

Alſo hat der Liebe Dauid bey wehrender ſeiner Regierung das
Kirchen Regiment fein ordentlich gefaſſet von dem oberſten Prieſter
an ſbiß quff den vnterſten Thurhuter im Tempel das ein jeder gewuſt
hat wo vnd wenn es jme gebure in ſeinem Dienſt auffzuwarten. Dir
je ordnung haben hernach fromme Konige als Joſaphat vnd andere
wenn ſie eine zeitlang ſchier verfallen war wieder in die Hand genom

men



unen dieſelde verbeſſert vnnd eonßrmirt, das ſie alſo bey dem Volck
Godttes erhaltemiſt worden biß auff die Zukunfft des HErrn Chriſti
wie auß dem erſten Capittel. Lucæ zu ſehen.

Wenn nun Zurſten vnd Herren diß auch thun ſich trewlich der
Kirchen Gottes vnd der Schulen annehmen gute Ordnungen ma

chen vnd daruber halten auch ſelbſten in der Kirchen andern mit guten
Exempel vorgehen keine Predigt verſeumen fleißig vnnd andechtig
darinnen beten offt vnnd viel das hochwirdige Sacrament gebrau
chen bey der Adminiſtratiou der Sacramenten mit groſſer Reuerent
vnd Ehrerbietung ſtehen vnd die Vnterthanen ſehen das ſo gehet es
jhnen gewaltig zu Gemuth vnd gewinnet alſo ein Herr ſeiner Vnter
thanen Hertzen das ſie jhme noch eines ſo getrew werden vnd wenn ſie
hoören oder erfahren das jhrem Furſten ein Leid begegnet du getrewer
Gott wie eyferig beten ſie fur jhn. Ach du frommer Gott ſprechen
ſie Jch bin ein mal in der Schloßkirchen geweſen da habe ich geſe
hen wie mein gnedigſter Herr der Predigt ſo fleißig zugehoret wie er
ſo andechtig gebetet hat mit was groſſer Reuerentz er zu Gottes Tiſch
gegangen iſt Ach du getrewer Gott ſey deſſen ingedenck vergiß nicht
was gutes er bey Kirchen vnd Schulen damit ſie grunen vnd bluhen
mochten gethan habe. Ach Gott laß es jhn genieſſen hie zeitlich vnd
dort ewiglich. Nim vns ja dieſen Herren nicht hinweg damit vnſer
Land nicht verwaiſet werde ſondern ſende deine Hulffe von deinem
Heiligthumb ſettige jhn mit langem Leben vnd zeige jhm dein Heil.
Dieſe Seufftzer dringen durch ſie ſind Gott angenehm vnnd werden

erhoret.
I Erxerfülle alle deine Anſchlage/ Wenn nun ein Julſt
fleißig gebetet hat hat den rechten GOtt Jacob in ſeinem Wort er
kand Kirchen vnnd Schulen wol beſtellet ſo muß er hernach nicht
mußig gehen die Sachen hangen laſſen oder ſich ſonſten jhrer nicht
annemen ſondern muß ſehen das er ſich lerne in die Sachen ſchicken
vernunfftig darinnen nach dem Rechten verfahre Vnd hierzu bedarff

er Rathgeber welche Anſchlagig ſind vnd wiſſen wie ſie eine Sache
in die Hand nomen ſollen damit ſie zu dem gewunſchten ende gebracht

werden moge. Denn diß iſt einer hohen Oberkeit Ampt nicht das ſie

auff



auff einem hohen Thronallein ſitze vnd jhrer ſelbſt pflege vnd trarte/
ſondern das ſie thue was jhr Name vnd Stand mit bringet Sey ein
Fürſt der jederman wol furſtehe der das Haupt des Landes ſey vnd
fur alle Glieder des Leibs ſtehe hore vnd ſie verſorge.

Weil aber vnmuglich das ein einzele Perſon diß alles verrichten
fkonne ſo bedarff ein Herr allerley Rathe vnd Diener. Wenn nun ein
Herr das Vngluck hat das er mit boſen vntrewen Rakten geſtrafft
wird das etwa ein falſcher Achitophel oder ein blutdurſtiger Joab
vder ein eigennutziger Siba oder ein Mordſuchtiger Haman vnter
die andern Rahte einniſtelt oder wol alle mit einander mit ciner
Schalckshaut vberzogen ſind Ach ſo bekommen die Handel einen

fortgang nicht anders denn als wenn ſie vom Krebs hetten lernen ge
hen das iſt rs gehet alles zu rucke denn der gemeine Fluch treibts hin
ter ſich das man nichts glucklichs außrichten kan. Gicbt denn Gotit
Gluck das man gute getrewe vnd auffrichtige redliche Rahte bekom
inet wie Jonathan Chuſai Zadock vnd andere fůrneme des Dauids
Rathe geweſen find ſo begiebet ſichs doch gar offt vnd viel das an den
Rathſſchlagen viel abgehet: Obrimè cognata, interdum peßimè cadunt.

Denn es heiſts: Der Menſch gedenckts Gott aber lenckts.
Darumb ſo wil es nicht ſeyn das man gedencke als wenn man es

mit ſeiner Weißhrit vnd Weltgeſcheidigkeit alles außrichten vnd de
ſteller. wolle ſondern man ſol durch ein gleubiges Gebet cinen Ruck
trit nehmen zu Gott der da Allwiſſend iſt vnd zuuor ſihet was auß
dieſem oder. einem andern entſtehen werde kan den Sachen den beſten

Außſchlag geben die Bahn brechen vnd wo hie oder dort hinderung
einfallen wollen dieſelben auß dem Wege reumen.

Diß erkennet der fromme Regent Dauid gar wel datumb ſo
ſchreibet er ſeinen Vnterthanen fur das ſie auch in dieſem Stuck fur
jhn beten ſollen das der OER Rſeine Anſchlage erfullen wolle. Er
zwar ſampt ſeinen Rahten wollen die Rathſehlage dahrn richten das
ſie zu Gottes Ehren dem Lande zu Nutz vnd frommen vnd allen vnd
jeden Vnterthanen zum beſten gereichen mogen. Dieweil aber des
Menſchen thun nicht ſtehet in ſeiner gewalt noch in jemandes macht

das er ſeinen Gang richte Jerem. 10. So wolle Er der gelrewe Gott

C das



das jenũge ſo auß Menſchlicher Schwachheit verſehen werden moch
te mit ſeiner Gottlichen Weißheit erſetzen. Wo inan alſo betet da
thut das gemeine Gebet viel vnd erfullet GODtt die Anſchlage alſo
das wo man offt etlichen Perſonen nicht zugetrawet hette als welche
zu jung zu vnerfahren zu vnberedt weren das ſie etwas beſonders
außrichten ſolten ott beſſer Gluck vnd Nachdruck gibet denn wenn
die allerklugeſten darzu weren gebraucht worden.
v. Vad wenn denn diß alles alſo geſchehen das ein Furſt fur ſich
fleiſſig betet vnd andere beten leſſet Gottes Wort lieb hat vnd befor
dert Kirchen vnd Schulen wol beſtellet auch ſihet das Cantzley vnd
Rathauß mit frommen getrewen Rathen verſorget ſey wie der from
me Konig Joſaphat ſolches mit groffem fleiß gethan ſo iſt es zeit das
er auch an das zeitliche gedencke nach der Regel des HErrn Chriſti
Matth. 6. Tra.htet am erſten nach dem Reich Gottes vnd nach ſei
ner Gerechtgkeit ſo wird elich das ander alles zufallen. Hierauff ſagt

nun Dauid: Der HERR gebe dir was dein Hertz be
gehret.Wo man viel bedarff da begehret man auch viel. Nun bedarff
man aber zu Hofe gewaltig viel von wegen der menge der Diener vom
wegen des groſſen vberlauffs der Armen von wegen frembder durch
reyſender Herrſchafft von wegen der Geſandten von wegen des
Stands vnd der Maguificent, ſolche zu erhalten von wegen des Vor
raths den man haben muß. ODenn wo man von der Schnur zu Hofe
zehren ſolte wurde es ein armſeliges Weſen ſeyn.

Vnd weil man denn zu Hofe viel bedarff ſo begehret man auch
viel. Vndda finden ſich wol Leute die Furſten vnd Herren allerley
Furſchlage thun weiſen jnen wege wie man Stewer vnd Schatzung
auff die Vnterthanen ſchlagen das Armut außſaugen vnnd mit deſ
ſelben Schweiß vnd Blut das Kammer Gut groß machen ſol. Sol
ches iſt Gott dem HErrn zum hochſten zuwider welcher auch bey den
H. Propheten zum hefftigſten darauff ſchilt. Mich, z klaget er das
ſie den Armen die Haut abſchinden vnd das Fleiſch von den Beinen
vnd wenn ſie es abgezogen haben ſo zubrechen ſie auch die Beine vnd
aulegens wie in einem Topffen vnd wir Fleiſch in einem Keſſel. Das
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iſt das man dem Armut gleichſam das Marck auß den Beinen aufin
ſauge damit man ſich ſelbs dardurch tett mache. Solche nennet der
Prophet Jeſaias Cap. 1. Diebe vnd Diebsgeſellen Cap. 57 Schin
der. Vnd der Prophet Ezechiel im 22. Cap. nennet ſie reiſſende Wolf
fe da ſie auch Gott bedratwet das Er ſeinen Zorn vber ſie ſchutt n vnd
mit dem Fewer ſeines Grims ein Ende mit jhnen machen wolle. An
dere verleiten Furſten vnd Herren auffs Goldmachen gleich als wenn
ſie von GOtt die Macht erlangt hetten das ſie der Creaturen Sub
Rann endern kondten. Andere ſtecken ſie in die Mercatantereyen das
ſie Aonopolia anrichten vnd ſich mit denſelben bereichen ſollen.

Diß ſind aber alles nicht die Wege dardurch man das jenige ſo
man begehret erlanget. Denn es heiſt alsdenn: Creſcit amor nummi.
quantam ipſa pecunia ereſcit. Bnd je mehr man erlanget je mehr man

haben wil. Sondern das iſt gewiß Wott hat einem jedern Lande etwas
gegeben dadurch es ſeinen Furſten erhalten kan. Dem einen giebt er
einen guten Ackerbaw dem andern ſchone Weinberge. Das eine ſege
net er mit Viehezucht das ander mit Fiſchencyen. Etlichen giebet er
gute Zoll etlichen Bergwerck vnnd Schabe der Erden. Manchem

Lande giebt Gott diß alles. Wo man nun wol Hauß helt vnnd darne
ben fromb iſt das Gottes Segen darzu kommtt der allein (Furſten
vnnd Herren ſo wol als gemeine Leute) Reich machet So kan man
Gelt in Vorraht vnd dardurch alles bekommen/was das Hertz bege—
ret das wer es zu ſehen erlanget ſich daruber verwundern muß.

Fgaſſet demnach auch dieſen Punet der Dauid ſrinen Vntertha
nen ins Gebet auff das ſie Gott fleißig bitten derſelbe wolle die Land
gefalle gnediglich ſegenen damit ſie mit andern Aufflagen deſto weni
ger beſchweret werden.

Fellet aber je ein vnuermeidliche Noth fur entweder vnnerſehe
ner Krieg ſchwerer Durchzug groſſer Herien oder andere notige
Beſchwerung En ſo verleſt eine getrewe Landſchafft ninmermehr

hren Herren ſondern weil ſi: ſich bhne das ſchuldig erkännen auff ei—
nen Notfalleehut vnd Blat ber jhrer Heirſhagrt zuzuſetzen (wie denn
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hinwiderumb ein frommer Herr Leib vnnd Leben fur Land vnd Leute
auffſetzt) ſo greiffen ſie ſich mit ſtewren deſto williger an zu mal wenn
ſie ſehen das es nicht vnnutz verthan ſondern dem Land zu Nutz ange
wendet wird wenn man auch gute ſcharffe Rechnung daruber helt
vnd zuſiehet das nicht nur einer oder zween als der Gelt Gott vber
dem Schatz ſitzen jhnen ſelbſt Frewde vnd einen anhang auch wol mit
ſchlechten Nutzen der Herrſchafft darurit machen wndern das alles zu
den gemeinen Nutzen darzu es aüch geſtewret vnd gegeben verwendet
wird. Wenn nun ein Herr dieſes hat das jihme Gott ſeine Amptsge
falle ſegenet vnd das ſeine Landſchafft trerelich bey jhm zuſetzet was
wil er mehr? Einem ſolchen Herrn gibt Gott was ſein Hertz begeret.

17 Yach dem nun Dauid ſich ſelbs vnd andere fromme Furſten
vnd Oberkeiten von den furnembſten Stucken jres Regenten ampts
vnterwieſen wie ſie hott dem HERN /ſonderlich zu Friedens zei
ten alſo Haußhalten ſollen damit ſie es am groſſen Tage des HER
REN da es wird heiſſen: Kedae rationem viſlicationis tuæ, verant
worten konnen ſo zeuhet er jetzo mit ſeinem Regenten zu Felde wil
einen Kriegesmann auß jhme machen Jedoch ruſtet Er jhn alſo auß

das es wol in acht zu nemen.Er ſpricht Wir ruhmen das du vns hilffeſt vnd im
Namen vnſers Gottes werffen wir Panier auff. Vnnd
weiſet alſo welches rechtmeßige Kriege ſeyn darein ſich ein Furſt mit

gutem eözewiſſen einlaſſen dorffe Nemblich welche gefuhret werden.
nicht ofenſiud., das iſt da man etwa auß einem jahen Zorn wegen ei
nes vngefehren boſen Worts die Leute auffmahnet dem andern in.
ſein Gebiet fellet vnd ein etlich tauſent Bawren vnnotiger weiſe er
ſchlagen leſſet ſondern werden gefuhret defenſiue. Land vnnd Leute zu
beſchutzen. Wenn ein Chriſtlicher Herr Friede helt mit allen Nach
barn beleidiget niemands wird aber von andern gezwackt vnd ange
griffen der Herr wolte ſich gern in der gute abfinden aber er lege es
dem vngetrewen Nachbarn fur wie er wolle ſo kan er nichts außrich
ten ſondern er wird genotdrenget das er ſich wehren muß So ſaget
Dauid als denn moge man ein Panier auffwerffen die Fahnen flie
gen laſſen vnd ſich redlich vmb die. Haut weren.
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Denn ein Furſt vnd Herr ſol ſich ja vorſehen das er nicht vnno
tige Kriege anfange. Denn wer zu erſt zucket der wird gemeiniglich
geſchlagen vnd nimmet das beſte Treffenein. Die Ephraimiten for
derten Jud. 12. den Jeptha vnnotiger weiſe auß verlieren aber dar

über viertzig tauſent Mann. Achab fenget einen vnnotigen Krieg wi
der den Konig in Syrien zu Ramoth in Gilead an wird daruber er
ſchoſſen 1 Reg. 22. Der fromme vnd Gottſelige Konig Joſias leſſet

ſich auchallzu leicht in den. Harniſch jagen wieder den Konig in Egyp
ten/ aber muß auch am kalten Eyſen erſticken Were beſſer geweſt er
were zu Hauſe geblieben wie jhn denn der Prophet Jeremias zum
hochſten beklaget. Darumb ſo hat der hochlobliche Churfürſt 416 1-
8T. Chriſtmilder gedachtnuß recht Chriſilich vnd wol geredt do
Seine Churf. Gn. allhier das herrliche Zeughauß zugericht vnnd es
ein freibder Furſt der es geſehen hoch lobete hat der lobliche Herr
geſaget: Jch habe es zuſammen gebracht nicht der meinung das ich
einigem Menſchen darmit nachtheil zuzufugen gemeinet were denn
ich das Schwerdt nicht zucken wil Wenrimich aber einer angreifft ſo
wil ich mit Gottes Hulffe mich vnnd meine Vnterthanen darmit!
ſchutzen vnd ſol hernach bey mir ſtehen wenn ich das Schwerdt wider
einſtecken wolle.

Wenn denn je ein Furſt genotdrenget zur Wehr greiffen vnd ſich
ins Feld begeben muß ſo iſt das des Dauids Rath das man das ver
trawen weder auff die junge Mannſchafft noch auff die Kriegsru
ſtung noch auff Geli oder Gut.ſetzen ſondern man ſolches in dem
Namen vnſers Gottes anfangen ſol. Vnd iſt ſehr lieblich zu betrach
ten wie Dauid einen Herrn außruſte. Er ſetzet vnſern HERrn Gott
in den Vorzug denn er hat einen breiten dicken groſſen Rucken der
kan viel außſtehen vnd ertragen. Er ſtellet jhn auch mitten in den:

Hauffen da das Panier oder die Fahne fleuget denn er hat auch einen
ſtarcken Arm er kan gute Stoſſe außtheilen das die Feinde darnieder
fallen muſſen. Er wil jhn auch im Nachdruck haben denn er allein
kan verhuten das ſich die Feinde nicht wieder wenden vnd die gefaſte
Hoffnung des Siegs vns wider auß den Handen reiſen Wo nun—

alſo Gott dafornen in der mitten vnd hiriden im Hauffen iſt da kon
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nai I nen die Vnterthanen jhrer Obrigkeit getroſt vnd vnerſchrorken fol
J gen. Denn alldar iſt des OIERRN Schwerd vnd Gidions wie Jud.
J 7. geſchrieben ſtehet Das iſt GOtt hat der Oberkeit das Schwerdt

J gegeben zu ſtraffen Vnnd iſt alſo der Oberkeit Schwerdt Gottes

J

J

II

mn es aber derſelben viel hundert oder tauſent ſind ſo muß die Oberkeit

D

Schwert Hinwider giebet die Oberkeit den Vnterthanen dz ſchwert

u

das es alſo jhr Schwerd ſey. Denn wenn es ein einzeler boſer Bube

j

were ſo kondte jhn die Oberkeit alleine zur Straffe ziehen Wen

te ĩ di auff hr n geheiß vnd Befehl die Boun c. deſto meyr eute an vannen e 1e
J ſen zur Straffe zichen.

J

J

u 4 Vnd meil denn in ſolchem Fall ein Obrigkeit ſich in groſſe gefahr
i ſtecken muß da auch an dem Furſten wie der Joob zu dem Dauid ſa

urſt.
get 2. Sam.18. ſo viel lieget als ſonſten an zehen tauſenden ſo wil
Dauid das ſeine Vnterthanen auch in dieſem fur jhn beten vnd wun
55/àu ſchen ſollen das der H ERR jhn aller ſeiner Bitte gewehren wolle

damit im Kriegsweſen er es alles alſo furſichtig beſtellen vnd Mann
lich hinauß fuhren moge damit Land vnd keute keinen Schaden dar

II uber empfahen.
r

an! Vnd diß iſt der Erſte Theil dieſes Pſalm darinnen der fromme
Regent Dauid ſeinen Vnterthanen fürſchreibet was ſie jhme zum

44
Gluck in ſeinem Regiment wunſchen vnd von GOtt erbitten ſollen.

J

Das erſte iſt das er Gottfurchtig ſey vnd fleißig bete vnd ſein Gebcet
erhoret werde in der Noth. 2. Das ar beſtendig moge halten vber dem
remen Wort Gottes als vber Gottes Namen. z. Das er Kirchen
vnd Schulen wol beſtellen vnnd anrichten moge. 4. Das er in ſeinen

l Anſchlagen glucklich ſey vnd die laſtirien wol befordere. 5. Das Gott
ſhn euſſerlich ſegenen vnd ſeines Hertzens Begierd jhme geben wolle
damit er die Vnterthanen nicht dorffe beſchweren. 6. Vund entlich
wenn er je eine Nothwere thun muſſe das Gott ſornen hinden vnnd

mitten im Hauffen ſeyn vnd es alles alſo regieren wolle damit
ses cinen glucklichen Außgang gewinnen

moge.
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Der Ander Theil.
SENN nun auff ſolche Weiſe von dem Regenten
 Stand geredet vnd die Vnterthanen jrer Pflicht vnd Trew

find vermahnet werden ſolte wol einer wunſchen das er eines jungen
 die ſie des Gebets halben jhrer Herrſchafft zu leiſten ſchuldig

Herrn vnd angehenden Regenten Gedancken wiſfen mochte. Gewiß
wenn er ſein Ampt mit Ernſt meinet ſo kan es ſchwerlich verbleiben
das er hieruber nicht ſolche Gedancken bekomme vnd bey ſirh ſelbs alſo
ſpreche: O wrhe mir: Meine guten Tage werden nunmehr ein Ende
haben. Bißhero habe ich gelebet ohne ſonderbare Sorgen Ja es ha
oen wol andere fur mich geſorget. Nun hinfuhro werde ich muſſen die

Amptoſorgen ſelbs in die. Hand nemrn vnd nicht allein fur mich vnd
inein Hoffivrſen ſondern fur das gantze  Furſtenthumb ſorgen vnnd

mir alle Handel muſſen anhengen laſſen.
Deim gewiß iſt es das ein Furſten Ampt ein ſchweres muheſeli

ges verdrießliches Ampt iſt welches einer jhme wol nicht wunſchen
folte wenn es jhme nicht von Gott auffgetragen vnd befohlen wurde.
Oaher ein Furſt oder Oberkeit Jſai. 22. einem Nagel an der Wand
vergliechen wird. Denn gleich wie einer wenn er in ein Zimmer kom

met alles was jhn beſchweret Hud Mantel Schwerd Handſchuch
auch alua reuerentiæ. Stiefel vnd Buchſen an einen Nagel henget ſ

vnd muß derſelbige auff ſich nehmen was der Menſch nicht mehr tra
gen wil: Alſo was jedernian im gantzen Lande beſchweret das ſeylet
man zuletzt der Obrigkeit auff die ſol es außtragen welches ohne be
ſondere Beſchwerung Muhe vnd Arbeit nicht geſchehen kan. Das
der weiſe Konig Alplionfus nicht vneben daruon geredet hat da er eins

mals den Koniglichen vnd mit Perlen geſtickten Mantel auff einem
Tiſch liegen ſahe vnd alſo ſprach: O pannum verè nobilem  precioſum.
ſed. ſi quis ſciat, quot quautis euris atque ærumuus repletus ſit,. ne qui-
dem in terra iacentemtollerat. Das iſt O wie iſt dibſes ſo ein Edel vnd
koſtiich Gewand. Wer aber wuſte wie viel Sorgen vnd Kümmernuß
darunter ſtecken der wurde es auch nicht auffheben wenn ers auch
auff der Gaſſen liegen finde.

Deßglei



Defßsgleichen hat auch D. Philippus uelauchthon, tin beruh mbter
WNann in dieſen vnd andern Landen zu ſagen gepflegt: Diß ſeynd die
drey ſchwercſten Werck in der Welt: Jn der Kirchen zwar Lkehren:
Inder Policey aber Regieren: Vnnd zu Hauſe Kinder gebehren.
Zvhie ſchwer ein ſedes ſey erfahren die ſo es Beruffs halben außſte
hen. Gewißlich dz Regieren würd in der alten argen welt da keiner dem

andern mehr gehor geben wil je lenger je ſhhwerer. Das nicht vnbil
lich einem Herrn der ins Regiment treten ſol das Hertze ſchwer wer
den mochte.

Vnd gebuhret ſich in keinem Wege nicht das man Furſten vnd
Derren außreden wil ſie ſollen ſich vmbs Regiment nicht viel bemu—
hen. Wie jener Hoffſchrantz (der GOtt wol bekandt iſt) ſeinem gne
digſten Furſten vnd Herrn gratulierte, vnnd ſich dahin erklerete Er
were es erfrewet das S. G. zu der dignitet erhaben. Er wolte aber
S. F. G. dieſe Lehr geben. 1. Sie ſolten dem Weiber Regiment nichts
verſtatien. 2. Solten ſie ſich nit viel in die Pfaffen Handel niengen.
Denn was habe den Herrn Vater vor der zeit graw Alt ſchrach ge
macht vnd zuletzt gantz vnter die Erden gebracht denn das er ſich der
Pfaffenſachen zu viel angenommen habe. S. F. G. heiten die Rahte/
die weren mit Eyd vnd Pflicht verbunden die ſolten ſie Regieren laſ
ſen die wurden es wol machen wie ſie es in jren Gewiſſen veranworten.

konten. Sir ſolten ſich vnter deſſen Furſtlich halten das iſt mit Ja
gen Ringrennen vnnd andern Ritterſp!elen mehr (viellcicht auch mit
Sauffen) vmbgehen vnd ſich darinnen vben.

Zwar ein Fůrſt vnd Herr muß ſeine Ehrgetzligkeithaben. Et
anuß auch Rahte haben. Vnd dieſelben (zumahl die ſo from ſind)
betrachten ja jr Eyd vnd Pflicht vnd thun mit Gottes hulffe ſo viel
als ſie konnen. Aber man hat ſich nicht gantz vnd gar auff ſie zu ver—
laſſen ſie ſind Menſchen konnen auch ſehlen vnd verſtoſſen ſonderlich
wenn ein Herr nicht nachſiehet noch nachfraget. Vnd wenn denn ver
ſtoſſen iſt vnd den Leuten zu kurtz geſchehen ſo wird an jenem Tage
wenn ein Herr Gott ſeiner Regierung halben wird Rechenſchafft ge
ben muſſenles ſich nicht verantworten laſſen wenn es ein Herr auff
ſeine Rahte verſchieben wolte: Sondern Gott wird ſagen: Jch habe

dich



dich zum Regenten gemacht du ſolteſt nachgeſehen haben das die Ra
the niemands vnrecht gethan hetten. Wie denn auch fromme richtigo
Rathe nichts liebers ſehen denn wenn ſich die Herrſchafft der ſachen
fleiſſug annimmet.

Wie nune Weil denn das Regieren ein ſo ſchweres vnd ſorgliches
thun iſt ſoll ein Herr mit verzagten bloden Hertzen vnd Gemuth in
feine Regierung treten? Gar nicht: Sondern ſoll jhme ſelbs einen ſtar
cken Muth faſſen vnd mit freidigen getroſten Hertzen es auff ſich
unehmen vnd nicht zweiffeln Gott werde jhm beyſtehen. Denn wo
man verzagt vnd blode ein ding auff ſich nimmet vnd angreifft dage
het es alles ſchlefferig von ſtatten.

Vnd dieſer Freidigkeit gebraucht ſich auch Dauid Denn Er
ſeine Vnterthanen nicht alleine lehret beten ſondern auch mit einem
ſolchen vertrawen beten daß was ſie von jOtt dem HErrnbegeh
ret haben ſie auch gewiß erlangen ſollen. Wie denn ſonderlich vns
Chriſten der HErr Chriſtus gelehret hat zu beten Aarc. J. Alles
was jhr bittet in ewerm Gebet gleübet nur daß jhr es empfahen wer
det ſo wirds euch werden. Vnd S. Paulus Hebr.x. Laſſet vns hinzu
tretenmit Freidigkeit zu dem Gnadenſtuel auff daß wir Barmher

gigkeit ampfahen vnd Gnade finden auff die zeit wenn vns Hůlffe
naeoth ſein wird.Alſo ſollen auch wir an glu cklicher Regierung vnſers kunfftigen

Churfurſten nicht zweifeln. Solte ein gantzes Land ſo eyferig vnd
inſtendig für ſeinen Herrn gebetet haben vnd nicht erhoret werden
muſte doch Gott in ſeinem Wort nicht warhafftig ſein Wir verder
beten es denn wider mit vnſern Sunden.

Es iſt aber ſonderlich wol in acht zu nehmen worauff der liebe
Dauid ſein vertrawen gegrundet habe daraus Er ſchleuſt daß ſeins
Regierung durch Gottes Gnade einen glucklichen fortgang haben
werde. Derſelben fundamenten erzehlet Er alhier drey.
1. Das erſte nimmet Er von ſeinem ordentlichen Beruff da Er
ſich den Geſalbeten des HErrn nennet: Nun mercke ich daß der
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HERRſeinem Gzeſalbeten hielfft. Wie vnd welcher Geſtalt
Duid ein Geſalbeter des HErrn worden leſen wir vnterſchicdlich.
Erſilich 1Sam. 16. Da Gott dem Samuel auffgetragen hat daß
Er nach Bethlehem in Jſai Haus gehen vnd aldar den an des Sauls
Statt ſalben ſol welchen Er jhm weiſen werde. Hernach iſt Er 2.
Sam g. zu Hebron von allen zwolff Stammen zum König vber Jſrael
geſalbet worden. So wil nun Dauid ſo vielſſagen: Es iſt jedermen
niglich bewuſt das ich mich nicht ſelbs zu einem Konig eingedrungen
oder auffgeworffen noch viel weniger das Konigreich mit Gewalt
ſelbs zu mir geriſſen habe: Sondern in meiner Jugent da ich noch
in meines Vaters Hauß Ja auff dem Feld bey den Schafen war
vnd nichts wenigers gedachte ſdenn das ich Konig werden ſolte da hat
GOtt mich ohne meine gedancken erwehlet vnd den heiligen Pro
pheten Samuel in meines Vaters Haus geſandt der viel lieber mei
ner andern Bruder einen als mich geſalbet hette. Aber der HErr

verbot es jhme ſchaffte die andern alle ab vnd wolte ſchlechter dinge
keinen andern als mich der icherſt von den Schaffhurden geholet
werden muſte zum Konig ſalben laſſen. Hernach da der Konig
Sanl durchs Sehwert gefallen vndalſo der Konigliche Stuel erle
diget ward da haben mich ja die Landſtende einhelliglich zu jhrem Ko
nig gewehlet vnd geſalbet.Daraus ſchlieſſe ich ſpricht Dauid daß weilich in einem ordent

lichen Beruff bin daß der HErr ſeinem Geſalbeten vnd alle die ſo
mit ihm vnd fur jhn beten/ in ſeinem heiligen Himmel erhoren
vnd mit ſeiner rechten Hand gewaltiglich helffen werdr.
Durch den heiligen Himmel konnen wir verſtehen die liebe Chriſt
liche Kirche Denn Gott hat nicht allein ſeinen nerlichen Himiel da
rinnen Er wohnet mit ſeiner Glori vnd Mgieſiet vnnd leſſet die Ge
wali ſeiner rechten Hand mit aller herligkerit ſehen: Sondern hat
auch hieniden auff Erden ſeine Chriſtliche Kirche als ſein heilig Him
melreich darinnen Er vns durch ſein Wort vnd Sacramint heilig
machet vnd wenn wir jhn anruffen vnd bitten ſo erhoret Er vns vnd

weil



weil ſeine Rechte alles endern kan Rfalm 77. ſo hiſffftEr auch durch die

ſelbige gewaltiglich. Diß iſt ein Grund jhres guten vertrawens
zu Gott.

11. Dajtnach ſo gründet ſich Dauid darauff daß Er ſein Re
giment angefangen nicht auff daß vertrawen ſeiner Kraffte Ster
cke Weißheit oder Grſchickligkeit ſondern in dem Namen Gottes.
Jene ſpricht Er verlaſſen ſich auff Wagen vñ Roſſe Wir
aber dencken an den Namen des HErrn vnſers Gottes.
Wie ſich die Gottloſen auff jhre ſtercke vnd gewalt verlaſſen/ das hat
Dauid zuuor offt vñ vielgeſehen nit allein an den Philiſter Goliath
zu dem Er ſaget 1. Sam. 27. Du kompſt zu mir mit Schwert Spicß
vnd Schild Ich aber komme zu dir im Namen des HErrn Gott Ze
baoth Sondern auch an dem Konig Saul der jhn offt mit groſſer
gewalt vnd viel tauſent geſücht da Er wenig Leute zum beyſtand ge
habt hat. Aber weil Er ſeine ſachen in warer Buß vnd Gottes furcht
angefangen ſo iſt es alles glůcklich hinaus gegangen.

Darumb ſagt Er: Sie ſind nidergeſturtzt vnd gefallen

Wir aber ſtchen auffgericht. Mit welchem allem der liebe Da
uid nicht Wehr vnd Waffen verbieten wil wie die Schwermer die
fur lauter heiligkeit kein bloß Schwert anſehen mogen: Sondern
Er verbeut das vertrawen das man auff die Waffen ſetzet. Denn ei
nen Konig hilfft nicht ſeine groſſe matht Ein Rieſe wird nicht erret
tet durch ſeine groſſe krafft. Roſſe helffen auch nicht vnd jhre groſſe
ſtercke errettet nicht Pſaln. zz. Was hat ben Sennacheribr Was hat
den Holofernem? Was hat den Xelxene? Was hat die Heidnifche
Konige zur zeit der Maccabeer jhre groſſe macht vnd gewalt geholf
fen? Sie ſind alle darnieder geſturtztt. Der Dauid in ſeinen Nach
kommen ob es wol ein klein Heufflein geweſen ſind geblieben ſo lang
ſie bey dem Namen jhres Gottes beſicndig verharret. Alſo hat die
Welt jmmerzu einen groſſen vortheil fur den Chriſten was cuſſerliche
fachen belangen thut. Wenn ſie aber bey dem Namen GOites ver
harren vnnd ſich an ſein Wort vnd Verheiſſung halten ſo konnen
auch die Pforten der Hellen ſie nicht vberweltigen.
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III. Derdritte Grund darauff Dauid ſich verleſt ſtecktin
den jetzt angezogenen worten vnd nimmet jhn Dauid von ſeiner ſelbs

eigenen erfahrung: Sie ſind niedergeſturtzt vnnd gefallen
Wir aber ſtehen auffgericht. Denn diß hat Dauid geſehen er
fahren zu ſeiner zeit /am Saul Goliath Jßboſet vnnd allen vmblie
genden Konigen ſeinen Feinden die Gott alle geſturtzt hat da doch vn

teer deſſen Dauid durch Gottes gnade auffgericht blieb. Vnd warumb
pfleget Gott vns gutes zu erzeigen denn eben zu dem ende auff das
wir aus den vorhergehenden wolthaten ein gute vnfeilbare hoffnung
auch auff die zukunfftige ſchopffen ſollen?

Weil denn Gott bißhero dem Dauid ſo offt vnd viel geholffen
ſo machet Er jhme keinen zweiffel Er werde es auch hinfuro thun.
Vnd das machet Dauid jhme ſelbs ſo gewiß das Er im z7. Pfalm
ſaget: Der Gottloſe wenn er ſich ſchon außbreitet vnd grunet als ein
Lorbeerbaum ſo ſol er doch verdorren vnd verwelcken. Eraber vnd
ein jder Gerechter wollen grunen wie ein Palbaum vnd wollen wach
ſen wie ein Ceder auff Libanon Pſalm. 92.

Auff dieſe drey Stuck verleſſet ſich Dauid in ſeinem Regiment.
Vnd eben dieſe drey Stuck wenn ich ſie recht anſiehe vnnd betrachte
machen mir auch ein Hertz das ich von vnſerer nu mehr angehenden
Churfurſilichen newen Regierung nichts anders denn alles gutes mich
getroſten kan.

Denn Erſtlich haben wir auch einen Geſalbten des HErrn.
Wir haben ja vns dieſen. HErrn nicht ſelbs angeworffen vnd erweh
let ſo haben auch ſeine Churf. Gn. jhr nicht ſelbs dieſe Dignitet vnnd
Hoheit genommen oder mit vnrechter gewalt an ſich gebracht: Son
dern Bott hat vns dieſen Herrn zu einem Churfurſien gegeben in der
Geburt. Sintemal vor dritthalbhundert Jahren im gantzen Ro—
miſchen Reich beſchloſſen vnd bißhero vnuerbruchlich gehalten wor
den das jederzeit eines Churfurſten erſtgeborner Sohn dem verſtor
benen Herrn Vater in der Chur vnd Dignitet aecedirn ſol. So giebt

vns auch Gott S. Churf. Gn. heut dieſen Tag durch ordentliche ab
tretung des Durchleuchtigſten. Hochgebornen Herrn Aaminifratoris



Nemen derowegeun S. Churf. Gn. wir auff als einen Geſalbe
ten nicht wie im Bapſthumb die Pfaffen mit Chriſam vnd Oelge
ſalbet ſind worden ſondern als ein Geſalbeten des HErrn vnd als ci
nen Stadthalter Gottes/ in dieſen Landen den Gott zu dieſem Ampt
beruffen vnd eingeſetzt habe das Er in dieſen Landen Cuſlo- vtriuſque
tabulse ſein vnd darauff achtung geben ſol vt religis iuſtitia flireat.
damit Kirchen vnd Schulen in gutem zuſtande erhalten vnd die liebe
Iuſtitien auch hinfuro befordert werde. Jſt alſo S. Churf. Gn. Got
tes Diener vns zu gut Rom. 13. Vnd der HErr welcher Prov. 8.
ſaget: Durch mich regiern die Konige vnd die Rathherren ſetzen das
Recht Durch mich herrſchen die Furſten vnd alle Regenten auff Er
den. Derſelbige HErr hat auch dieſen vnſern Furſten vnd Herrn
geſetzt auff den Stuel ſeiner hochloblichen Vorfahren.

Vnd weil denn S. Churf. Gn. in ein Gottlich Ampt trit ſo
wird auch Gott vber dieſen ſeinen Officirer vnnd Befehlshaber hal
ten vnd jhn wieder alles Vngluck ſchutzen. Thun es doch We'tliche

Furſten wenn ſie jhre Heupt vnd Amptleute einſetzen vnd jhnen ein
Ampt befchlen vnd vertrawen Ob wol je zun zeiten Leute gefunden
werden die ſie nit mit ſo gar gutem willen auff vnd annemen dennoch

halten die Herren vber jhnen vnd ſchutzen ſie das man ſie wol mus
bleiben laſſen. Wie viel mehr der fromme getrewe warhaffte vnnd
Allmechtige Gott der dem Joſuam Gedeonem Jephtham Daui
dem Joſaphat Ezechiam vnd andere zu ſehr gefehrlichen zeiten vnnd
leufften beſchůtzet vnd beſchirmet hat wird auch vber dieſem ſeinem
Geſalbeten halten?Seine Gottliche Allmacht wird jhn regieren mit ſeinem heili

gen Geiſte Spiritu principali conßrmabit eum. Fſal. cr. Er wird jhn
erhoren in ſeinem heiligen Himmel. Denn in ſolchem heiligen Kir
chenhimmel vnd waren Chriſtlichen Kirchen ſind S. Churf. Gn. ge
born durch das Sacrament der. H. Tauff darinnen wiedergeboren
vnd zu aller Gottſeligkeit erzogen worden. S. Churf. Gn. haben das
Fundament der waren ſeligmachenden Religion aus jrem Careebiſmo
Lutberi, der heiligen Bibel Gottlichs Worts Altes vnd Newes
Teſtaments auß der vngeenderten Augſpurgiſchen Confeſuion, vnd
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dem Chriſtlicken Conrordien Buch geſtudirt haben keine gemein
ſchaffttein luſt noch gefallen weder. an den Papiſtiſchen Jrrthum-
ben noch an den Calviniſchen Gottesleſterungen ſondern alle falſche

Eehr iſt derſelbigen ein Grewel. S. Churf. Gn. ſind auch bedacht mit
Gottes hulffe Furſtlich vber dieſer erkanten Lehr vnnd Warheit zu
halten vnd alſo beſtendig in dieſem Kirchenhimmel zu bleiben.

Nun wenn S. Churf. Gn. alſo dieſem hochloblich nachſetzen
ſo wird auch die rechte Hand Gottes (welche ſeine Churf. Gn.
gleuben das es nicht ſey ein gen iſſer ort droben in dem Oberſten Him
mel wie die Schwermer geucklen ſondern Gottes Allmacht welche
alle ding gegenwertig krefftiglich regiert vnd allein den Sieg behelt)
jhm gewaltiglich helffen ſchuützen ſchirmen vnnd handhaben.

Solches ſollen wir vnſern Gott zutrawen.
/I. Zu dem vnd furs andere ſo ſind ſeine Churf. Gn. gemei—

niet vnd bedacht dieſe jhre Churfurſttiche Regierung angefangen vnd

zu fuhren/Nicht mit vertrawen vnd verlaſſen auff Wagen
vnd Roß ſondern in dem Namen Gzottes mit dem Chriſtti

ohen guten Furſatz den Gott ſtercken wolle das es alles zu Gottes ch

ren gerichtet ſein ſol.Es kan aber nicht vndienlich ſein das wir alihier etwas fleiſſiger
betrachten was da ſey vnd heifſe in antrettung der Regierung geden-

cken an den Namen des HERRN vnſers GOttes.
Solches kan aber beſſer nicht denn aus den Exempeln der alten Ko

nigen genommen werden.Von dem Saulleſen wir das zuuor vnd ehe denn Er zu einem
Konzg in Jſrael erwehlet iſt worden Er der Eſelin ſeines Vaters ge
hütet fur ſie geſorget vnd ſie geſuchet habe. Jſt alſo dazumal eiur mit
heußlichen vnd hirten gedancken vmbgangen. Alsbaid jhm aber Gott
durch Samuel ſein furhaben hat offenbaren vnnd jhn zum Konig
(wiewol nur pyriuatim zwiſchen jhnen beyden) ſalben laſſen So bald
ſiehet n Sam. 1o. das da Er vom Samuel gegangen ſey Jhme

Wott ein ander Hertz gegeben habe das Er nicht mehr ſich
vmb
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vmb die Eſel bekummert ſondern mit andern gedaneken vie Er frinr
Nachbarn beſchuen mogr vnbgangen ſey.

Alſo leſen wir von dem Danid werl er in ſkeines Vaters Hauß
geweſen ſo hat Er ſeine gedancken daknun aerurttet) wie Er ſcine Scha
fe huten. vnd das ſie niche von Lewen vnb Serren zerriſfen wurden be
warcn wolle. Nach dem jhm aber Samuel cach aus Gottlichem
Befrhl zum Konig geſalbet hatte alsbald vnd in eenönte ſtehet dar
bey n Sam. 16. Vnd der Gjeiſt des HErrngerite vber Da
uid von dem Tage an vnd furder. Wie auch junner fort zu
ſpuren geweſt das der gute Geiſt den Saul verlaſſen vnt den fromn
men Dauid je mehr vnd mehr regieret habe.

So heiſt nu in dem Jamen des HErrn ſeine Regierung an
fangen allerhand gemeine gedancken die einem wegen der Jugent an

hangen ablegen auch andere feil vnd gebrechen die cin Regent an ſich
fuhlet vnd mercket hinweg thun vnd den beſtendigen vnd ernſten Fur
ſatz haben alles Furſtlich Chriſtlich loblich vnd tugentreich anzufan

gen. Furſten vnd Herren haben eben ſo wol jhre gebrechen von Ju
gent auff als andere Leute vnd muſſen auth mit dem Konig Dauid

ſagen im 25. Pſalm: HE R Rgedencke nicht der Sunde meiner Ju
gent noch meiner Vbertrettung. Darumb ſo ſollen ſolche gebre

chen in antrettung des Regiments demutiglich erkant G O TTden
HERRN ernſtlich abgebeten vnd vnter den Kelch Jeſu Chriſti
geſturtzt /bey demſeiben vergebung ſolcher geſucht vnnd als denn im
Hertzen das furgensmmen werden das ſo viel bey der Menſchlichen
ſchwachheit geſchehen kan es alles hinfurs nach Gottes willen gerich
tet werden ſolle. Wenn mandas thut ſo heiſt es angefangen in dem

Namen Gottes.
Hierzu gehoret furs ander auch dieſes das ein Furſt dahin trach

teldamit nirgends in ſeinem Lande durch einigerley liſtige Practicken
falſche Lehre einſchleichen moge ſondern allenthalben die rechte ware

ſeligmachende Lehre erhalten vnd fortgepfiantzet werde. Denn
wir leſen Deut. 29. das da Moſes alt worden vnd er von Gott ver
nonimen das er in der Wuſten ßerden vnd nicht in das gelobte Laud

eingehen
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eingehen ſolle da habe er gantz Jſrael mit jhren Oberſten Elteſten
vnnd Amptleuten zuſammen gefordert jhnen das geſchrieben Geſetz
(welches ſhr Corpus doctriuæ geweſen inn welchem GOtt jhnen die
Lehr von ſeinem Weſen vnd Willen geoffenbaret hat) furgeleget ſie
auff daſſelbige geweifet vnd darauff einen Bund mit jnen auffgericht
vnd einen Eyd von jhnengenommen das ſie beharlich dabey bleiben
daruon nicht abweichen ſich zu keiner Abgoötterey begeben noch dar
mit beſchmitzen wollen. Solch Buch des Geſetzes hat hernach Moſes
bey der Hutten des Stiffts in der Laden des Bundes zum cwigen ae
dechtnuß hinderleget auff das alle Nachkommen bey dem Bund vud

Eyd beſtendig verbleiben ſollen
Nun die Nachkommen als der Joſua die Richter vnd Konige

haben ſolches in acht genommen wiewol einer mehr als der ander wie
denn zuletzt vor Joſug zeiten das Geſetzbuch cine zeitlang gar verloren
geweſen da man es hernach un Tempeil vnter der Banck gefunden
hat. Darumb denn die folgende Gottſelige Konige wenn ſie befunden
das vor jhnen das Landvolck oder audere vom Geſetz haben abweichen
vnd ſich zu der Abgotterey begeben wollen So haben ſie geſehen das
ſie wider ſolches abweichen die jhren denen ſie trawen ſollen deſto feſter
gefaſſet ſie ſich dem HERrn zuſchreiben Jeſai. 44. oder mit einem
Enyd verloben vnd verbinden laſſen damit ſie ſich fur aller Abgötterey
huten vnd vber dem reinen vnverfalſchten Gotteodicnſt ſtet feſt vnd

cyferig halten mochten.
Vnd ſonderlich wenn die Hiſtoriam des Konigs Joz 2. Reg.n,

vnd 2. Paral. 23. Deßgleichen des Konigs Joſia 2. Reg. 23.mit fletß
anſehen ſo befinden wir das es in antretung jhrer Koniglichen Re
gierung alſo gehalten worden ſey. Erſtlich hat der Hoheprieſter das
Geſetz des HERrnherfur getragen daſſelbe offentlich furgeleſen dem
Konig vberantwortet vnd auff daſſelbe zwiſchen GOtt vnd dem Ko
nig einen Bund auffgerichtet Das iſt den Konig ſein End vnnd Ge
lubde darauff thun laſſen das er vber ſolchem Geſetz Gottes vnuer
bruchtig halten vnd von demſelben nicht im geringſten abweichen wobl
le. Das heiſt recht nach dem andern Pſalm Oſculamini fillum. Huldet
dem Sohne das er nicht zurne vnd jr nicht vmbkompt auff dem wege.

Wenn



verpflichtet der Abgotterey mußig zu gehen vnd bey dem Geſetz Got
tes beſtendia ru bleiben Menn auel. diaſn

lck haben ſich ſo wol als jhr Konig mit Eyd

u zu ſnir ii.Ebener maſſen nach der Babyloniſchen Gefengnuß da das Volck
der in ſein Land kamm n vnd ſie ſich erjnnert das jjun Vef h

c ora rennicht ſtandhafft bey der Religion gehalten vnd deßwegen von GDit
geſtrafft worden weren

haben Eßdras vnnd Nehemi d V
as as olckſcharff gefaſſet ſich der reinen Religion vnd des Gottesdienſts halben

nicht allein uſammen verlekrioken

Auß dieſem allem iſt offenbar das im Namen des HVERRN

nfer anno C.die Regierung anfahen v

Weil denn vnſer Ge
Churfurſt des Gottſelige

ſalbete des HERrn vnd newer angehender
n Chriſtlichen vnd cyferigen gFſ

ur atzes iſtvber der reinen vngeenderten Augſpurgiſchen Confeßion. vnd derſelben

NRepetition, wie ſie in dem Chriſtlichen  Concordien Buch als in dem
Corpore doctrinæ dieſer Lande verfaſſet beſtendig vnnd vnuerruckt zu
halten auch mit jhren Rahten  das ſie es in gleichem thun die verord
ung zu treffen vnd in allweg ſo viel Meuſchlich vnd muglich allen

verfalſchungen fürzubawen vnd ſolche Mittelfurdi Heaid Je an zunnemien die zu Gottes Shren vnd erhaltung reiner Lehr dienlich lekin.
bagriyabaumals vinb ſo viel deſto mehr das gute verttawen zu!ledlt
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dem HErrn zuſchopffen daß Er mit ſeiner Gnaden ſolcher angehen
den Regierung beywohnen vnd vnſer Gebet gnediglich erhoren werde.

Emtlich ſo gehoret auch darzu wenn man im Namen des

HE RR Ndie Regierung anfangen wil daß man die Boſen ſo
Vnruhe vnd Vnraht geſtifftet andern zur abſchew in ernſte Straffe
ziehe. Denn die Oberklit treget das Schwert nicht vmbſonſt
Sie iſt Gottes Dienerin eine Rachtrin zur Straffe vber den der
boſes thut onn 12. Vnd wo das boſt vngeſtrafft bleibet vnd ſol
ches hernach vber hand nimmet vnd Schaden bringet da wil es
GO TToey der Oberkeit vnd denen ſo es gehindert ſuchen. Da
her Daurd der auch gerne haben wolte daſi ſein Sohn Salomon ſein

Konigreich im Namen des HERRNanfangen ſolte jhme in ſei
nem Teſtament befielet vnd aufftreget alsbald Er werde ins Regi
ment getreten ſein ſo ſol Er den Joab vngeachtet daß Er zu den zei
ten des Dauids Feldoberſter geweſen vnd vielgroſſer ſchwerer Krie
ge dem Dauid vnd dem gantzen Lande zum beſten gefuhret hatte in
ernſte Straffe nemen vnd ſeine grawe Haar nicht mit frieden hie
nunter zur Helle bringen darumb dieweitl Er Kriegeoblut im Frie
den vergoſſen hette 1 Kag.2. Damit alſo dem Joab das boſe das Er

gethan hat auff ſeinen Kopff bezahlet werde Dauid aber vnd ſein
Haus vnd Stuel Friede habe furdem ER RNewiglich. Jn—
gleichem leſen wir da der Gottſelige Konig Joas 2. Reg.  1. in ſein
Regiment getreten war daß den ſelben Tag da jhme die Konigliche
Kronauffgeſetzt vnd Er mit den ſeinen einen Bund fur dem )E R
REnNgemacht hatte die Athalia aber ſeine Stieffmutter eint
Morderin des Koniglichen Sahmens ſich hinzu drang vnd viel Ze
ter Mord vnd Auffruhr ſchreyen wolte auff Befehl des Joiada ſie
heraus gefuhret vnnd mit dem Schwert gerichtet worden ſey. Jeh
wil jetzo geſchweigen deſſen was jetztgedachter Konig Joas ſo wol
als Jehu vnd Joſias aus Gottlichem Befehl vnd Vrtheil nicht al
lein in zuſtorung der Tempel des Abgotts Baal ſondern auch mit
ernſter hinrichtung derſelben Gottloſen Pfaffen die beydes die Reli
gion in der Kirchen vnd den gemeinen Frieden im Lande tarbirer, zu

werck geſiellet haben.
Weil denn vnſer eingetretener gnedigſter Churfurſt vnd Herr



J

J

ohne zweifel auch in dieſem Stuck in die Fußſtapffen der Gottſeligen
alten Regenten treten vnd ſein Churſchwert zu Schutz den froin
men den boſen vnruhigen Storeufrieden aber zur Straffe fuhren
wird So haben wir abermals vmb ſo viel deſto mehr Vrſach eine gu
te Hoffnung auff die beuorſtehende newe Churfurſtliche Regierung

zu faſſen.
ni. Erndlich wenn wir auch darauff ſehen wie der getrewe Gott
bißhero mit allen Gnaden ben den loblichen Churſchwertern geweſen
vnd dieſelben ſo wol als dem grunenden Sachſiſchen Rautenkrantz
in Gnaden erhalten geſchutzt vnd verteidiget habe ſo weiden wir aber
mals beides Herſchafft vnd Vnterthanen vrſach haben das beſte
zu hoffen.

Es hat ja Gott aus beſondern Gnaden vnter dem Schutz der
Churfurſtuchen Schwertern vnd dem Rautenkrantz ſein heiliges
Euangelium zu dieſen letzten zeiten wider an den Tag kommen vnnd

zin aller Welt viel vnzehligen Tauſent Seelen zu jhrer ewigen Se
ligkeit frey vnd offentlich Predigen laſſen. Dieſe groſſe vnd vnaus
ſprechliche Gnade Gottes hat der leidige Satanas auff mancherley
weiſe vnd wege nun in die Achtzig Jahr vnterzudrucken vnd zu vertil

gen begehret. Aber ſic ſind alle die Gott nach ſeiner Kron geſtan
den darnieder geſturtzt vnd gefallen GOttes Wort aber hat
noch allewege (Jhme ſey darfur ewig Lob vnd Danck geſaget) den
Sieg behalten vnd wir ſtehen mit ſampt demſelben auffgericht.

Ja ob wol der leidige Satanas auch noch dieſe zeit vber da die
ſes Land(leider) Neun gantzer Jahr weniger nur zween Tage verwai

ſet geweſt nicht hat ruhen noch feyrn konnen ſondern ſeinen Fleiß ge
than vnd verſucht wie Er daſſelbe auff allerhand weiſe verunruhigen
moge So haben wir doch dem getrewen frommen Gott von hertzen
zu dancken daß derſelbe durch die Vaterliche C hriſtliche Auminiſiras
tion des Herrn Vormundes vnd mehr denn Mutterliche furſorge der

Gottſeligen Fraw Mutter vnd Churfurſtlichen Widwen dem leidi
gen Teufelin vielen wegen geſtewret vnd durch ſeine Gute geholffen
hat daß die Churfurſtliche Aaminiſtration vnnd Vormund
ſchafft alſo gefuhret vnnd geſchloſſen worden das wir nicht anders

Eij wiſſen



wiſſen noch ſagen konnen denn das wir haben vnd behalten ceinen gne
digen Gott im Himmel eine reine vnuerfalſchte Religion im Lande
einen gnedigſt gewogenen Keyſer im Reich Friedliche Nachbarn auff
allen ſeiten eine getrewe vnd willige Landſchafft vnd vnaußgeſogene
Vaterthanen.

Dieſe Stucke ſind nicht zu verachten ſondern in groſſen aebuhr
lichen Wurden zu halten darfur wir auch dem getrewen GOtt mit
demutiaen Hertzen dancken vnd bitten Er wolle jren Chur vnd F. G.
ſolche V iĩterliche vnd Landsmutterliche Trew vnd Furſorge vnd al
les was ſie dem Lande zum beſten angewendet haben mit reichem ſe
gen/ an Leib vnd Seel zeitlich vnd ewialich hinwider belohnen. Wie
wir denn auch demſelben frommen GO TTtrawen das wie er biß
hero in der Vnmundigkeit mit Gnaden grholffen hat alſo werde er
auch hinfuro mit ſeiner Hulffe erſcheinen vnd vmb ſo viekdeſto mehr/t“

dieweil das Land widerumb einen Mundigen vnnd ſelbs Regierenden.:
Herrn erlanget.

Darauff ſchlieſſen wir mit dem licben Dauid: Hilff HERR
Der Konig erhore vns wenn wir ruffen. Diß iſt ein kurtz
Verßlein aber es ſtecket auch ein Punct darinnen der nicht auß der
acht zu laſſen.

Wir ſprechen mit Dauid: Ach HERR wir haben gebetet vnd

gewunſchet Hilff. NERR das wir gebeten haben ſolches fur dei
ner Gottlichen Mayeſtet giltig ſey vnnd von derſelben erhoret werde.

Pſalm. us. O HERRhilff O HE RRlaß wol gelingen Ach du.
getrewer GOtt verleyhe das vnſer newe angehender Churfurſt dem
Konig Ic/ie nachſchlagen moge in der Gottſeligkeit: Hilff das Er
dem Dauid gleichen moge in gutem Gluck vnd zunemen: Gib das er
dem weiſen Salomoni nachſtrebe in vernunfftiger kluger verrichtung
ſeiner Handel: Hilff auch das Er in des frommen Joſaphats Fuß
ſtapffen trete in fleißiger beſtellung aller Regiment Geiſtliches vnnd
Weltliches: Vnnd beſchere S. Churf. Gn. langes leben alſo dag
wenn auch ſchon der Termin dieſes Lebens verfloſſen were du jme den
noch gleich wie dem Hißkia noch viel Jahre zu ſeinem Leben hin; ule



geſt. Gib endlich zu der aantzen Reaierung Gluck Heil Segen Ge
deyen vnd alle Wolfart damit es allrs gereiche zu deinen Gottlichen

Ehren Kirchen vnd Schulen zu gutem auffnehmen Land vnd Leuten.
zum beſten vnd S. Churf. Gn. ſelbſt zu einem guten ruhmlichen vn
ſtreblichen Namen in dieſer Welt vnd dort im ewigen Leben zum ſeli
gen Ruhm vnaußſprechlicher Frewde vnd Seligkeit.

Zu welchemende aber wunſchen vnd bitten wir diß alles? Zu dem
ende das wenn dich vnd mich eine Noth anſtoſſet S. Churf. Gn. vns

hinwieder hore vnd helffe. Darumb ſaget Dauid: Der Konig
erhore vns wenn wir ruffen. Denn warumb verleihet GOtt

der Obergkeit Gluck das ſie konne in Fried vnd Ruhe jhre Vnter
thanen regieren vnd ein jeder vnter ſeinem Feigenbaum vnnd Wein
ſtocke (wie die Schrifft iedet) ruhig ſitzen denn eben darumb das ſie

jhr widerumb zeit vnd weile nehme den Vnterthanen in jhrer Noth
Audientz zu geben/ vnd einem ſeden nach billigkeit zu helffen.

Denn auff demfalt das ſolches verbleibe mochte manchem eine
ſtumpffe Antwort begegnen wir drin Koönig Philippo welcher da
jme einsmals ein alt Weib eine Supplication zu vberreigen begerte
Er aber ſie nicht annchmen wolte mit dem beſcheid Er hette nicht der
weil Da antwortet das Weib alsbald: Wenn Erjhme nicht der weil
nehmen wolte die Leute zu horen ſo ſolte erauch die Konigliche Kron
nicht anaenommen. haben. Nun kan man zwar zu Hoff nicht auff ei
nen. Stutz vnd plotzlich einem jeden helffen ſo bald er daher gelauffen
kommet Aber gleichwol wenn man nur die Leute nicht gar abweiſet
ſondern ſo viel muglich forderlich mit gutem beſcheid verſihet ſo kan

man zu frieden ſeyn. Vnd dahin gehet Dauids Wunſch: Hilff
HERR /Ocr Konig trhore vns wenn wir ruffen.

„Beſthluß.
e Lſo ſey nun dieſer 20. Pſalm zu einem glucklichem9 Eingang der newen Churfurſilichen Regierung heute dieſen

J Tag vnſer Lection da wir vnd vnſere Kinder offt vnd viel vns

Ciij, vnſeret.



vnſerer Pfiicht erjunern ſollen welche wir vnſerm gnedigſten Chur
furſten vnd Herrn auß Gottlichem Befehl zu leiſten ſchuldig ſeyn.

1. Erſtlich dieweil wir vernommen haben daß S. Churf Gn.
in einem ſchweren ſorglichen vnd muheſeligen ſtand treten darinnen
ſie wenn ſie den ſelben recht fuhren Gott dem HErrn viel dienen
dem Teufel aber vnd ſeinen Schuppen groſſen Schaden thun kon
nen vnd daher auch vom Teuffel vnd allen boſen Leuten viel wider
wertigkeit zugewarten haben So ſollen bey S. C. F. Gh. wir mit vn
ſerm fleiſſigen eyferigen Gebet vnnachleßlich vmbtreten vnd Gott
bitten daß Er S. C. F. G. erhore in aller jhrer Noth: Vnd weil die
ſelbe ſeinen Gottlichen Namen vnd heiliges Wort liebet vnd ehret
daß ſeine Gottliche Allmacht S. C. F. G. brſtendig darbey erhalten
vnd ſchutzen wolle: Wolle auch verleihen daß vnter S. C.F. G. Re
gierunag Kirchen vnd Schulen wachſen vnd zunemen: Durch Chriſt
kche vernunfftige Rathſchlage die Iuſtitia gehandhabt werde/ vnd
nem jeden gleich vnd recht wiederfahre auch alle anſchlage erfullet
werden: Nach dem auch zuerhaltung vnd fortſetzung des hohen
Stands darein Gott S. C. F. G. geſetzt vielgehoret So wolle Er
auch das euſſerliche ſegenen vnd beſcheren was S. C. F. G. Hertz be
geret: Vnd wofern es ſeiniGottlicher will ſo wolle Er vns den gelieb
ten vnd gelobten Frieden im Lande erhalten: Solte aber vber zuuer

ſicht (daß doch Gott abwenden wolle) S. C. F. Gn. von andern
mit Kriegs gewalt angegriffen werden ſo wolle Er der Allerhochſte
vns vnſern guedigſten Herrn beſchutzen vnd geben daß man in ſeinem
Namen die Fahnen fliegen laffe damit Er im Vortrab mitten im
Hauffen vnd im Nachdruck allenthalben gegenwertig ſey vnd helffe
daß es alles wol außgerichtet werden msgze.

2. Darnkeben laſſet vns auch dleſe Gedaucken haben: Nun
HERJ wir haben gebetet vnd gewunſchet vnd haben es im rech
ten waren feſten Glauben ohne zweifelgethan vnd ſind der gantzli
chen zutuerſicht du werdeſt vns erhoren vnd gewehren. Denn 1. Vn
ſer C hurfurſt iſt dein Geſalbeter: Darumb ſo wirſtu vber deinem Of
ficirer vnd Diener halten. 2 Er fenget ſein Churfurſtlich Ampt
an in deinem Gottlichen Namen mit dem Chriſtlichen Furſatz daß

Er



Er vber der reinen Lehr eyferig vnd beſtendig halten die ntittam ei
nem jedern anffrichtig 2dminiſtrirn. vnd ſonſten mit Gottſtligem
Chriſtlichem Wandel ſeinen hohen Churfurſtlichen Stand zieren
wollee. Vnd z. Du frommer getrewer GO TD der du biß
her dem verwaiſenten Land beygeſprungen haſt wirſt auch hinfuro
vermoge deiner Verheiſſung vns nicht verlaſſen. Denn weil wirs
in deinem Namen auff dich vnd mit deinem Wort anfangen ſo wir
ſtu D heilige ho:higelobte Dreyfaltigkeit in allen Gnaden bey vns

ſein.Hierauff weil nicht ein jeder in eigener Perſon zu vnſerm Gne
digſten Herrn kommen vnd S. C. F. G. Gluck vnd Segen zu jhrem
newen Ampt wunſchen kan So wollet alle vnd jede ewre Hertzen zu
G O TTerheben vnd waß ich jetzo auß dem 4. Buch Moſi im
6. Cap. vorſagen werde daſſelbe mit ſeines Hertzen Seufftzen vnd
Gedancken nachſprechen: (Denn alſo hat GOtt befohlen ſeinem
Volck glles gutes zu wünſchen.)

Der HERR ſtgene vnſern Guedigſten Churfurſten vnd
Herrn vnd behute Jhn.

Der HER Rerleuchte ſein Angeſicht vber S. C. F. Gn. vnd
ſey dero gnedig.Der HER Rerhebe ſein Angeſicht auff Jhn vndgeb S. C.

S. G. vns vnd dem gantzen Land ſeinen zeitlechen
vnd ewigen Friede amen· O RR

Jeſu Amen.
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